
Die Baubewllligung für das Atomkraftwerk trat mitten ih der schliifrigen Ferienzeit in Kraft 

iseraugst · in aller Stille • • • 

huo. Wie wir bereits gestern gemeldet haben, ist die Bau
bewilligung für das Atomkraftwerk Kaiserat,Jgst jetzt rechts
krãftig geworc:len, nachdem das-zweite Beschwerdeverfah
ren nicht bis ans Bundesgericht weitergezogen wurde. 

Der Grund dazu ist folgender: 
Schon die erste Beschwerde wurde 
vom Bundesgericht abgelehnt, und 
zwar vor allem aus formalen Grün
den. Deshalb hatten weder die beiden 
beschwerdeführenden Bauern noch 
d>as sie unte:rstütz>ende Nordwest-

schweizer Komitee gegen Atomkraft
werke ein Interesse daran, weitere 
Riesensummen in ein erneutes Bun
desgerichtsverfahren zu stecken. So 
blieb es bei der Ableh:nung der Be
schwerde durch das kantonale Ver
waltungsgericht. 

Informieren statt prozessieren 

Wie das Nordwestschweizer Kami
tee gegen Atomkraftwerke der <<AZ 
Freier Aargawer» auf ihre Anfrage hin 
mitteilte, ist gegenwãrtig ein Gre- ' 
mium von Juristen und Fachlebten 
damit beschãftigt, diesen recht 
schwach begründeten Gerichtsent
scheid eingehend zu kritisieren. Diese 
Kritik wird im August einer breite
ren Oeffentlichkeit zugãnglich ge
macht. Im übrigen wird das Komitee 
als Reaktion auf das Inkrafttreten der 
Baubewilligung für Kaiseraugst seine 
Aufklãnmgskampagne über die Ge
fahren von Atomkraftwerken weiter
führen. Die Presseberichte über die 
unkontrollierte Ablagerung von ge
fãhrlichem Atommüll in Deutschland 
zeigten wiederum, wie dringend das 
ist. 

Was sagen die betroffenen 
Gemeinden dazu? 

Die <<AZ Freier Aargauer» bat ge
stern Mittwoch die Verwaltungen ei
niger benachbarter Gémeinden um ei
ne kurze Stellungnahme zur Inkraft
setzung der BaubewiUigung. 

ln Mõhlin schloss man sich den 
Gemed.n,den des Rheintals, die gegen 
Kaiseraugst Einspruch erhoben, ohne
hin erst dann an, a1s auch die zwei 
riesigen Kühltürme des Kraftwerks 
projektiert waren. Und auch jetzt 
richtet sich die Opposition Mõhlins vor 
allem gegen das deutsche Atomkraft
werk Schwõrstadt, dessen Immissio
nen nur schon seiner Grõsse wegen 
bedrohlicher erscheinen, als diejeni
gen der schweizerischen Projekte. 

In Rhe�nfelden konnte man dazu 
keinen spezieLlen Kommentar abgeben. 
Der Stadtammann, der kürzlich einen 

Antrag der Rheinfelder Frauen betref
fend Umweltschutz im Zusammen
hang mit Atomkraftwerken <<mit 
Sympathie» entgegennahm, weilt in 
den Ferien. 

Ferienzeit 

- das war auch der Grund, den die 
Sprecher von Basel-Stadt und von 
Bi:rsfelden für ihr pa,ssi.ves Verhalten 
angaben. Beide zeigten sich resigniert, 
dass nun aJle Eingaben und Beschwer
den im Sand verlaufen sind. 

Der B'irsfelder Gemeindeprãsident 
sãhe es aber gerne, wenn die Atom
kraftwerkgegner weiterhin aktiv blei
ben. 

Lieber heute aktiv, 
als morgen radioaktiv, 

�st denn auch die Devise der Gewalt
frei,en Ak.tion Ka�eraugst (GAiQ. 
Nachdem nun alle forma1rechtlichen 
Wege gegen das Atomkraftwerk Kai
seraug,st versagten, will die GAK im 
September eine Protestversammlung 
auf dem Baugelãnde des Kraftwerks 
durchführen. So wird sie ihrer Forde
rung nach einer verbindlichen demo
kratischen Entscheidung über den Bau 
des Atomkraftwerks Kaiseraugst in 
der ganzen Region den nõtigen Nach-
druck verleihen. 
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